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Wladimir Putins große Beitrittsrede im Wortlaut

"Russland bleibt für immer Russland"
Sehr geehrte Bürger der Russischen Föderation, sehr geehrte Bürger der 
Volksrepubliken Donezk und Lugansk, Bewohner der Gebiete Saporoschje 
und Cherson, sehr geehrte Abgeordnete der Staatsduma, sehr geehrte 
Senatoren der Russischen Föderation,

wie Sie bereits wissen, haben in den Volksrepubliken Donezk und 
Lugansk, in den Gebieten Saporoschje und Cherson Referenden 
stattgefunden. Die Stimmen sind nun ausgezählt. Die Ergebnisse sind 
bekannt. Die Menschen haben ihre Wahl getroffen. Eine eindeutige Wahl.

Wir werden heute die Verträge über den Beitritt der Volksrepubliken 
Donezk und Lugansk, der Gebiete Saporoschje und Cherson zur 
Russischen Föderation unterzeichnen. Ich bin zuversichtlich, dass die 
Föderale Versammlung die Verfassungsgesetze unterstützen wird, laut 
denen Russland vier neue Regionen aufnimmt und somit vier neue 
Subjekte im Staatsverband der Russischen Föderation gebildet werden. 
Denn das ist der Wille von Millionen von Menschen.

Dabei handelt es sich natürlich um ihr gutes Recht, ihr verbrieftes Recht 
aus dem 1. Artikel der UNO-Charta, unter dem der Grundsatz der 
Gleichberechtigung und das Recht der Völker auf Selbstbestimmung 
explizit verankert sind.

Ich wiederhole: Das ist das verbriefte Recht der Menschen, das sich auf 
die historische Einheit stützt. Um diese Einheit haben Generationen 
unserer Vorfahren siegreiche Kämpfe ausgetragen. Seit dem Beginn der 
russischen Geschichte haben sie unser Russland aufgebaut und verteidigt. 
Hier in Neurussland haben [Pjotr] Rumjantsew, [Alexander] Suworow und 
[Fjodor] Uschakow gekämpft. Hier wurden von Katharina der Großen und 
[Grigori] Potjomkin neue Städte gegründet. Hier haben unsere Großeltern 
und Urgroßeltern während des Großen Vaterländischen Krieges bis zum 
letzten Blutstropfen gekämpft.

Nie vergessen werden wir die Helden des "russischen Frühlings", die sich 
mit dem neonazistischen Staatsstreich in der Ukraine 2014 nicht abfinden 
wollten, die gestorben sind, um das Recht zu verteidigen, ihre 
Muttersprache zu sprechen, die eigene Kultur und Tradition beizubehalten 
sowie überhaupt weiter leben zu können. Das sind die Krieger des 
Donbass, die Märtyrer von Katyn und in Odessa, Opfer der 
menschenverachtenden Terroranschläge, die von Kiew verübt wurden. 
Das sind Freiwillige und Volkswehr, Zivilisten, Kinder, Frauen, Senioren, 
Russen, Ukrainer, Menschen verschiedenster Nationalitäten. Das sind 
Alexander Sachartschenko, der wahre Volksanführer von Donezk, die 
Kommandeure Arsen Pawlow und Wladimir Schoga, Olga Kotschura und 



Seite 2 von 13

Alexei Mosgowoj. Das ist der Staatsanwalt der Republik Lugansk, Sergei 
Gorenko. Das sind der Fallschirmjäger Nurmagomed Gadschimagomedow, 
unsere Soldaten und Offiziere, die im Laufe der militärischen 
Sonderoperation den Tod der Tapferen gefallen sind. Sie sind die Helden. 
Sie sind die Helden des großen Russlands. Ich bitte Sie um eine 
Schweigeminute zu ihren Ehren.

Vielen Dank.

Hinter dieser Entscheidung der Millionen Einwohner der Volksrepubliken 
Donezk und Lugansk, der Gebiete Cherson und Saporoschje stehen unser 
gemeinsames Schicksal und unsere tausendjährige Geschichte. Diese 
geistige Verbindung haben die Menschen an ihre Kinder und Enkelkinder 
weitergegeben. Trotz aller Mutproben haben sie ihre Liebe für Russland 
über alle diese Jahre nicht verloren und dieses Gefühl in uns kann 
niemand vernichten. Deswegen haben sowohl ältere Generationen als 
auch die Jugend, die nach dem Zerfall der Sowjetunion zur Welt 
gekommen ist, für unsere Einheit und unsere gemeinsame Zukunft 
gestimmt.

1991 haben Vertreter der damaligen Parteieliten in Beloweschskaja 
Puscha, ohne einfache Bürger gefragt zu haben, beschlossen, die 
Sowjetunion zerfallen zu lassen. Über Nacht verloren Menschen die 
Verbindung zu ihrer Heimat. Es war eine Narbe, die unsere nationale 
Gemeinschaft schmerzhaft zerriss, zerstückelte und sich zur nationalen 
Katastrophe auswuchs. Genauso wie damals nach der Revolution die 
Grenzen der Sowjetrepubliken klammheimlich gezogen worden waren, 
brachten die letzten Führer der Sowjetunion gegen den Willen der meisten 
Menschen, den sie 1991 beim Referendum geäußert haben, unser großes 
Land zum Zerfall und stellten die Einwohner der Sowjetunion einfach vor 
vollendete Tatsache.

Ich lasse es zu, dass sie es damals nicht wirklich begriffen haben, was sie 
tun, und welche Konsequenzen es nach sich ziehen würde. Das spielt 
jedoch keine Rolle mehr. Die Sowjetunion gibt es nicht mehr. Man kann 
die Vergangenheit nicht zurückholen. Russland braucht es heute auch 
nicht. Wir wollen es nicht. Aber es gibt nichts Stärkeres als den Willen von 
Millionen von Menschen, die sich aufgrund ihrer Kultur, Sprache, 
Traditionen als Teil Russlands verstehen, deren Vorfahren 
jahrhundertelang in einem Staat nebeneinander gelebt haben. Es gibt 
nichts Stärkeres als den Willen dieser Menschen, in ihre wirkliche 
historische Heimat zurückzukehren.

Über acht lange Jahre waren die Menschen dem Völkermord, Beschüssen 
und einer Blockade ausgesetzt. In Cherson und Saporoschje hat man 
verbrecherischer Weise versucht, bei ihnen Hass gegen Russland und 
gegen alles Russische zu schüren. Auch jetzt, während der Referenden, 
hat das Kiewer Regime gedroht, Schullehrern, Frauen zu töten, die in den 
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Wahlkommissionen tätig waren. Man hat versucht, Millionen von 
Menschen einzuschüchtern, die in die Wahllokale kamen, um ihren Willen 
zu äußern. Aber das Volk von Donbass, von Cherson und Saporoschje 
konnte nicht gebrochen werden. Sie haben ihr Wort gesprochen.

Ich will, dass mich die Kiewer Regierung und deren wirkliche Herren im 
Westen hören, dass alle es nicht vergessen: Wer in Donezk, Lugansk, 
Cherson und Saporoschje lebt, wird jetzt zu unseren Mitbürgern für 
immer.

Wir rufen das Kiewer Regime auf, sofort das Feuer und alle 
Kampfhandlungen einzustellen, mit dem Krieg aufzuhören, den es 2014 
entfesselt hat, und an den Verhandlungstisch zurückzukehren. Wir sind 
dazu bereit. Das haben wir schon mehrmals gesagt. Aber die 
Entscheidung des Volkes in Donezk, Lugansk, Saporoschje und Cherson 
steht nicht mehr zur Diskussion. Diese Wahl ist getroffen. Russland wird 
diese Wahl nicht verraten. Die heutige Regierung in Kiew sollte diese freie 
Willensäußerung der Menschen respektieren. Was denn sonst? Nur so 
kann der Weg zum Frieden sein.

Wir werden unser Land mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln 
verteidigen, wir werden alles dafür tun, um die Sicherheit unserer 
Mitbürger zu garantieren. Darin liegt die große Befreiungsmission unseres 
Volkes.

Wir werden zerstörte Orte und Städte, Wohnungen, Schulen, 
Krankenhäuser, Theater und Museen wiederaufbauen. Wir werden die 
Industrie, die Infrastruktur, Fabriken und Produktionsstandorte, das 
Rentensystem, die Gesundheitsversorgung und natürlich das 
Bildungssystem wiederaufbauen und weiterentwickeln.

Wir werden natürlich daran arbeiten, dass ein Mehr an Sicherheit 
geschaffen wird. Wir werden alles daran setzen, dass unsere Mitbürger in 
den neuen Regionen die Unterstützung des ganzen Landes, des ganzen 
russischen Volkes, aller Republiken, aller Gebiete und aller Gegenden der 
Russischen Föderation spüren.

Liebe Freunde, verehrte Kollegen,

ich möchte nun die Soldaten und Offiziere ansprechen, die an der 
militärischen Sonderoperation teilnehmen. Ich spreche zu den Kriegern im 
Donbass und in Neurussland und auch zu denjenigen, die nach der 
Teilmobilmachung sich den Streitkräften angeschlossen haben, um ihre 
Pflicht für das Vaterland zu erfüllen. Ich spreche zu den Menschen, die 
ihrem Herzen folgend ohne Vorladung in die Kreiswehrkommandos 
kommen. Ich spreche auch zu ihren Verwandten, Eltern und Kindern. Ich 
will ihnen sagen, wofür unser Volk kämpft, was das für ein Feind ist, der 
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uns gegenübersteht, der die Welt in neue Krisen und Kriege stürzt, um 
von dieser Tragödie zu profitieren.

Unsere Landsleute, unsere Brüder und Schwestern in der Ukraine — ein 
mit uns verwandter Teil unseres Volkes — haben mit ihren eigenen Augen 
sehen können, dass die Regierungskreise des so genannten Westens nun 
ihre Masken haben fallen lassen und ihr wahres Antlitz gezeigt haben.

Nach dem Zerfall der Sowjetunion beschloss der Westen, dass die Welt 
und wir alle uns mit seinem Diktat für immer abfinden müssen. Damals, 
1991, rechnete der Westen damit, dass Russland sich von diesen 
Erschütterungen nicht mehr erholen und von alleine zerfallen würde. Das 
wäre beinahe geschehen. Wir erinnern uns immer noch an die 90er-Jahre, 
die schreckliche Zeit des Hungers, der Kälte und der Hoffnungslosigkeit. 
Aber Russland hat überlebt, Russland ist auferstanden, stärker geworden 
und hat erneut einen gebührenden Platz auf der Weltbühne 
eingenommen.

Der Westen sucht inzwischen immer wieder nach neuen Chancen, 
Russland einen Schlag zu versetzen, Russland zu schwächen und zu 
zerstückeln. Man hat dort schon immer davon geträumt, dass unser Land 
zerfällt, dass unsere Völker gegeneinander aufgehetzt und somit zur 
Armut und zum Aussterben verdammt werden. Sie können sich nicht zur 
Ruhe setzen, solange es auf der Welt so ein großes, immenses Land mit 
so vielen Naturressourcen und so einem Volk gibt – einem Volk, das nie 
unter fremdem Diktat leben konnte und diesem nie folgen wird.

Dieser Westen ist bereit, über alles zu gehen, um das neokoloniale System 
aufrechtzuerhalten, das ihm erlaubt, zu parasitieren, die Welt durch die 
Macht des Dollars und des technologischen Diktats de facto 
auszuplündern, von der Menschheit regelrecht Tribut einzutreiben, 
Nutznießer des von ihm nicht verdienten Wohlstands zu sein und eine 
hegemoniale Rente zu beziehen. Das Beibehalten dieser Rente ist ihre 
wichtigste, wahre und durch und durch eigennützige Motivation. Gerade 
deshalb liegt eine totale Desouveränisierung in ihrem Interesse. Daraus 
resultiert ihre Aggression gegenüber souveränen Staaten, traditionellen 
Werten und einzigartigen Kulturen. Daraus resultieren ihre Versuche, 
internationale Integrationsprozesse, neue Weltwährungen und 
technologische Wachstumszentren zu untergraben, die nicht unter ihrer 
Kontrolle stehen. Es kommt ihnen kritisch darauf an, dass alle Staaten 
ihre eigene Souveränität an die USA abgeben.

Regierungsspitzen einiger Länder machen das auch freiwillig und werden 
freiwillig zu Vasallen. Andere lassen sich kaufen oder einschüchtern. Wenn 
es nicht klappt, werden ganze Staaten zerstört. Daraus folgen humanitäre 
Katastrophen, Leid und Ruin, Millionen zerstörter Biografien, Opfer, 
terroristische Enklaven, Gebiete sozialen Elends, Protektorate, Kolonien 
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und Halbkolonien. Es ist ihnen egal. Hauptsache, man schlägt daraus 
Profit.

Ich betone noch einmal. Es ist der Geiz und der Wunsch, die 
uneingeschränkte Macht zu erhalten, was einen regelrechten hybriden 
Krieg nach sich zieht, den der "kollektive Westen" gegen Russland führt. 
Sie wollen keine Freiheit für uns. Sie wollen uns als Kolonie. Sie wollen 
keine gleichberechtigte Zusammenarbeit, sondern uns ausplündern. Sie 
wollen nicht, dass wir eine freie Gesellschaft sind. Sie wollen uns als eine 
unbeseelte Meute.

Unsere Denkweise und unsere Philosophie sind für sie inakzeptabel, 
deswegen greifen sie unsere Philosophen an. Unsere Kultur und Kunst 
stellen für sie eine Bedrohung dar. Deshalb versuchen sie, diese zu 
verbieten. Unsere Entwicklung und unsere Prosperität sind auch eine 
Bedrohung für sie, denn das wäre eine Konkurrenz. Der Westen braucht 
Russland nicht. Wir sind diejenigen, die Russland brauchen.

Ich möchte daran erinnern, dass sich die Ansprüche auf die Weltherrschaft 
in der Vergangenheit mehrmals an der Standhaftigkeit und an dem Mut 
unseres Volkes zerschlugen. Russland bleibt für immer Russland. Wir 
werden auch diesmal unsere Werte und unsere Heimat schützen.

Der Westen geht von der eigenen Straflosigkeit aus, glaubt, dass man bei 
allem ein Auge zudrücken würde. Eigentlich hat man bislang tatsächlich 
bei allem ein Auge zugedrückt. Die Vereinbarungen über strategische 
Sicherheit werden in den Mülleimer geworfen. Die auf höchster politischer 
Ebene erreichten Absprachen werden zu Fantastereien erklärt. Handfeste 
Versprechen, die NATO sich nicht gen Osten erweitern zu lassen — wie 
konnten bloß unsere früheren Machthaber darauf reinfallen? — erwiesen 
sich als schmutziger Betrug. Die Raketenabwehr sowie Mittel- und 
Kurzstreckenraketen-Verträge wurden einseitig und unter erfundenen 
Vorwänden aufgekündigt.

Wir hören immer wieder von überall: "Der Westen setzt sich für die 
regelbasierte Weltordnung ein". Wo kommen diese Regeln her? Wer hat 
sie vereinbart? Das ist absolut irrsinnig, Betrug und doppelte, ja dreifache 
Moral! Nur für Dummköpfe gedacht.

Russland ist eine große Macht, ein Land, das seit tausend Jahren besteht 
und eine eigene Zivilisation aufgebaut hat. Russland wird diesen 
verlogenen und gefälschten Spielregeln nicht folgen.

Es war der sogenannte Westen, der die Grundsätze der Unverletzbarkeit 
der Grenzen mit Füßen getreten hat und nun im eigenen Ermessen 
entscheidet, wem dieses Recht zur Selbstbestimmung zusteht und wem es 
aberkannt werden soll. Wieso sie es sich anmaßen, wer ihnen dieses Recht 
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zuteilwerden ließ, ist jedoch unklar. Sie haben sich dieses Recht selbst 
angeeignet.

Und deswegen löst die freie Wahl der Menschen auf der Krim, in Donezk 
und Lugansk, Saporoschje und Cherson beim Westen bittere Verärgerung 
aus. Dem Westen steht kein moralisches Recht zu, auch nur ansatzweise 
über Freiheit und Demokratie zu sprechen. Dieses Recht hat der Westen 
auch nie gehabt!

Die westlichen Eliten lehnen nicht nur die nationale Souveränität, sondern 
auch das Völkerrecht ab. Ihre Hegemonie trägt ausgeprägte Züge von 
Totalitarismus, Despotismus und Apartheid. Dreist unterscheiden sie unter 
ihren Vasallen, den so genannten zivilisierten Ländern und allen anderen, 
die nach dem Kalkül der heutigen westlichen Rassisten auf die Liste von 
Barbaren und Wilden mit gesetzt werden sollen. Die verlogenen Etikette, 
in etwa "Schurkenstaat", "autoritäres Regime", liegen schon parat, ganze 
Staaten und Völker werden gebrandmarkt, und das kennen wir schon 
längst aus der Geschichte. So sind die westlichen Eliten schon immer 
gewesen – und so sind sie in ihrer kolonialen Denke geblieben. Sie 
diskriminieren, sie unterteilen Völker in die der "ersten" Sorte und die 
"Anderen".

Wir haben niemals so einen politischen Nationalismus und Rassismus 
akzeptiert und werden das auch in Zukunft nicht tun. Denn was ist diese 
Russophobie, die sich um die Welt ausbreitet, wenn nicht Rassismus? Was 
ist die keinen Widerspruch duldende Überzeugung des Westens, dass 
seine Zivilisation, die neoliberale Kultur, unantastbares Vorbild für die 
gesamte Welt ist, wenn nicht Rassismus? "Wer nicht für uns ist, ist gegen 
uns." Allein die Formulierung ist seltsam.

Auch das Bußgebot für die eigenen historischen Verbrechen wird von den 
westlichen Eliten auf die Schultern aller anderen Länder übertragen. Man 
fordert von den eigenen Bürgern und anderen Völkern, Buße für das zu 
tun, was diese Menschen überhaupt nicht zu verantworten haben, etwa 
die Zeit der Kolonialherrschaft.

Der Westen sei daran erinnert, dass er mit seiner Kolonialpolitik noch im 
Mittelalter begonnen hatte. Dann folgten der weltweite Sklavenhandel, der 
Völkermord an Indianerstämmen in Amerika, Ausplünderung von Indien 
und Afrika, Kriege von Frankreich und England gegen China, die dazu 
führten, dass China seine Häfen für den Opiumhandel öffnete. Sie waren 
es, die ganze Völker von Drogen abhängig machten, ganze ethnische 
Gruppen gezielt tilgten, um in den Besitz von Land und Ressourcen zu 
kommen sowie Menschen regelrecht wie Tiere jagten. Das alles ist der 
eigentlichen menschlichen Natur, der Wahrheit, dem Geist der Freiheit und 
der Gerechtigkeit zuwider.
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Und wir sind stolz, dass im 20. Jahrhundert gerade unser Land sich an die 
Spitze der antikolonialen Bewegung gesetzt hat, die vielen Völkern der 
Welt Möglichkeiten für die Entfaltung, für den Abbau der Armut und 
Ungleichheit, für die Bekämpfung von Hunger und Krankheiten eröffnete.

Einer der Gründe dieser seit Jahrhunderten bestehenden 
Russlandfeindlichkeit und der nicht kaschierten Wut der westlichen Eliten 
auf Russland liegt gerade darin, dass wir es nicht zugelassen haben, uns 
in den Kolonialzeiten zu plündern, und die Europäer zum Handel zu 
gegenseitigem Vorteil brachten. Wir haben es geschafft, indem aus 
Russland ein starker zentralisierter Staat gestaltet wurde, der sich immer 
weiter entwickelte und auf dem Fundament großer moralischer Werte des 
Orthodoxen Christentums, des Judentums und des Islams sowie auf der 
für alle offenen russischen Kultur und russischen Schrift erstarkte.

Es ist bekannt, dass man mehrmals Interventionen nach Russland plante. 
Dazu versuchte man, die Wirren zu Beginn des 17. Jahrhunderts und die 
Zeit der Umbrüche nach 1917 zu nutzen. Am Ende des 20. Jahrhunderts 
schaffte es der Westen doch, sich den Zugang zu Russlands Reichtum zu 
verschaffen. Damals nannte man uns mal Freunde, mal Partner. In 
Wirklichkeit aber sah man uns als nichts anderes als Kolonie an. Aus 
unserem Land wurden Billionen US-Dollar abgezapft und das unter 
Zuhilfenahme verschiedener Tricks. Wir wissen das noch und haben nichts 
vergessen.

Die Menschen in Donezk und Lugansk, Saporoschje und Cherson haben 
sich in diesen Tagen dafür ausgesprochen, unsere historische Einheit 
wiederherzustellen. Danke dafür!

Die westlichen Länder behaupten seit Jahrhunderten, sie würden anderen 
Völkern Freiheit und Demokratie bringen. Doch das Gegenteil ist der Fall. 
Anstatt Demokratie erleben wir Unterdrückung und Ausbeutung, anstatt 
Freiheit erleben wir Versklavung und Gewalt. Die ganze unipolare 
Weltordnung ist antidemokratisch und nicht frei per se, sie ist heuchlerisch 
und bis ins Mark verlogen.

Die USA sind das einzige Land, das zweimal Nuklearwaffen einsetzte, als 
sie mit Hiroshima und Nagasaki zwei japanische Städte auslöschten. 
Damit haben sie übrigens einen Präzedenzfall geschaffen.

Zusammen mit den Engländern haben die USA im Zweiten Weltkrieg ohne 
jedweden militärischen Zwang Dresden, Hamburg, Köln und viele andere 
deutsche Städte dem Erdboden gleichgemacht. Das war eine 
demonstrative Aktion, ohne dass sie, wie gesagt, militärisch notwendig 
war. Das Ziel war nur eins – auch wie es bei den Nuklearbombardements 
in Japan der Fall war – unserem Land und der ganzen Welt Schrecken 
einzujagen.
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Mit "Flächenbombardements", Brand- und Chemiewaffen haben die USA 
eine furchtbare Spur in der Erinnerung der Völker in Korea und Vietnam 
hinterlassen.

Nach wie vor stehen Deutschland, Japan, die Republik Korea und andere 
Länder de facto unter ihrer Besatzung. Die USA nennen sie zynisch 
gleichberechtigte Verbündete. Hören Sie nur zu! Was ist das denn für eine 
Bündnispartnerschaft? Die ganze Welt weiß, dass die Spitzenpolitiker aus 
diesen Ländern ausspioniert werden, dass nicht nur Büros, sondern sogar 
auch Wohnräume der Staats- und Regierungschefs dieser Länder abgehört 
werden. Das ist regelrecht eine Schande, nicht nur für diejenigen, die so 
etwas tun, sondern auch für diejenigen, die servil schweigen und 
widerstandslos diese Rücksichtslosigkeiten schlucken.

Befehle und rüpelhafte, beleidigende Zurechtweisungen an ihre Vasallen 
nennen sie die euro-atlantische Solidarität und die Entwicklung von 
Biowaffen sowie Experimente an lebenden Menschen, insbesondere in den 
Laboren in der Ukraine, nennen sie noble medizinische Forschung.

Gerade durch die eigene zerstörerische Politik, durch Krieg und 
Plünderung haben sie Menschen massenhaft in die Flucht getrieben. 
Abermillionen müssen leiden und werden misshandelt. Abertausende 
sterben im Versuch, ebendieses Europa zu erreichen.

Nun führt man Getreide aus der Ukraine aus. Wohin strömt es denn unter 
dem Vorwand, "die Nahrungsmittelsicherheit für die ärmsten Länder der 
Welt" zu gewährleisten? Wohin? In die europäischen Länder. Nur fünf 
Prozent des Getreides wurden an arme Länder verschifft. Wieder Betrug, 
wieder direkte Lügen.

Die amerikanischen Eliten nutzen de facto die Tragödie dieser Menschen, 
um die Konkurrenz zu schwächen und nationale Staaten zu zerschlagen. 
Das betrifft Europa, das betrifft auch die Identität von Frankreich, Italien, 
Spanien und anderen Nationen mit jahrhundertelanger Geschichte.

Washington verlangt immer neue Sanktionen gegen Russland. Die meisten 
europäischen Politiker stimmen dem gehorsam zu. Denen muss jedoch 
klar sein, dass die USA, während sie auf einen kompletten Verzicht der EU 
auf russische Energieträger und sonstige Ressourcen drängen, faktisch auf 
eine Deindustrialisierung von Europa hinarbeiten und den europäischen 
Markt unter ihre Herrschaft bringen wollen. Die europäischen Eliten 
verstehen alles, ziehen es jedoch vor, sich in den Dienst fremder 
Interessen zu stellen. Dabei geht es nicht mehr um Servilität. Es ist ein 
Verrat am eigenen Volke. Das ist jedoch ihre Sache.

Die Angelsachsen wollen sich nicht mehr mit Sanktionen begnügen. Sie 
sind bereits zu Sabotagen übergegangen, so unglaublich es klingen mag,
indem sie Explosionen an den Pipelines der Nord Stream organisiert 
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haben, die über den Boden der Ostsee verlegt sind. De facto bedeutet das 
den Beginn einer Vernichtung der gesamten europäischen 
Energieinfrastruktur. Gemacht wurde das sicherlich von denen, die davon 
profitieren.

Das Diktat der USA ruht auf grober Gewalt, auf dem Faustrecht, das mal 
schön verpackt, mal überhaupt nicht verpackt ist. Doch mit dem 
Faustrecht bleibt der Kern immer der Gleiche. Daraus resultiert, dass 
Hunderte Militärstützpunkte in allen Teilen der Welt aufgebaut worden 
sind und aufrechterhalten werden, sich die NATO erweitert, immer neue 
Allianzen wie die AUKUS-Allianz und andere Bündnisse geschmiedet 
werden. Auch die militärische Kopplung zwischen Washington und Tokio 
wird aktiv lanciert. Die Länder, die eine wahre strategische Souveränität 
haben, beziehungsweise aufbauen wollen, und in der Lage sind, die 
westliche Hegemonie infrage zu stellen, werden automatisch als Gegner 
eingestuft.

Das sind die Grundsätze, auf denen die militärischen Doktrinen der USA 
und der NATO aufbauen. Sie verlangen nichts mehr und nichts weniger als 
eine totale Dominanz. Ihre neokolonialen Planungen servieren die 
westlichen Eliten genauso heuchlerisch. Sie verpassen diesen Kalkülen 
einen Anhauch von Friedfertigkeit und sprechen von Eindämmung. Dieses 
hinterlistige Wort wandelt aus einem strategischen Dokument in das 
andere und bedeutet im Kern nur, dass souveräne Wachstumszentren 
unterminiert werden sollen.

Wir haben auch gehört, dass Russland, China und Iran eingedämmt 
werden sollen. Ich glaube, dass auch andere Länder dran sind: aus Asien, 
Lateinamerika, aus dem Nahen Osten sowie die aktuellen Partner und 
Verbündeten der USA. Denn wir wissen ja: Sollte den USA etwas nicht 
gefallen, so führen sie auch gegen ihre Verbündeten Sanktionen ein. Mal 
gegen die eine Bank, mal gegen die andere. Mal gegen eine Firma, mal 
gegen die andere. Das ist ihre übliche Gangart, die nur eskalieren wird. Im 
Visier sind mit den GUS-Staaten auch unsere Nachbarländer.

Gleichzeitig wird die Realität vom Westen eindeutig und schon lange 
getäuscht. Als sie den Sanktionsblitzkrieg gegen Russland planten, 
glaubten sie, der ganzen Welt Anweisungen geben zu können. Es stellte 
sich jedoch heraus, dass diese rosigen Aussichten nicht alle erregen, es 
sei denn, es handelt sich um politische Masochisten und Anhänger 
sonstiger nicht traditioneller Formen der internationalen Beziehungen. Die 
meisten Länder weigern sich, dem Folge zu leisten, und wählen einen 
vernünftigen Weg der Zusammenarbeit mit Russland.

Mit diesem Ungehorsam hat der Westen wohl nicht gerechnet. Man hat 
sich nur daran gewöhnt, schablonenartig vorzugehen, plump und alles auf 
Anhieb zu versuchen, zu erpressen, zu bestechen und einzuschüchtern. 
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Man glaubt, dass diese Methoden ewig funktionieren würden, als ob sie 
mit der Vergangenheit fossiliert wären.

Diese Selbstsicherheit ergibt sich nicht nur direkt aus dem berüchtigten 
Konzept der eigenen Exklusivität — allein das ist befremdlich genug —
sondern auch aus einem im Westen vorhandenen regelrechten Hunger 
nach Informationen. Die Wahrheit hat man im Ozean aus Mythen, 
Illusionen und Fakes ertränkt, indem man auf eine exorbitant aggressive 
Propaganda zurückgreift. Es wird gelogen wie gedruckt. Schier nach dem 
Motto von Goebbels: Je unglaublicher die Lüge, umso leichter glaubt man 
daran. Genau so geht man vor.

Doch Menschen kann man mit gedruckten Euro- und Dollarscheinen nicht 
satt machen. Man kann mit diesen Papierfetzen die Menschen nicht satt 
machen. Und mit virtueller und aufgeblähter Kapitalisierung westlicher 
sozialer Netzwerke kann man seine Wohnung nicht beheizen. All das ist 
wichtig. Aber nicht weniger wichtig ist auch das, was ich soeben erwähnt 
habe: Man kann mit diesen Papierfetzen niemanden satt machen. Man 
braucht dafür Nahrung. Und mit diesen aufgeblähten 
Unternehmenskapitalisierungen kann man niemanden aufwärmen. Dafür 
braucht man Energieträger.

Deswegen müssen die europäischen Politiker ihre Bürger davon 
überzeugen, dass sie weniger essen, sich seltener waschen und zu Hause 
wärmer anziehen müssen. Wer berechtigte Fragen stellen will – was soll 
das eigentlich? – wird sofort als Feinde, Extremisten und Radikale 
verunglimpft. Es wird gleich auf Russland mit den Worten verwiesen: "Da 
ist die Wurzel eures Übels". Schon wieder gelogen.

Ich will Folgendes deutlich machen. Es gibt jeden Grund zu glauben, dass 
die westlichen Eliten nicht an einem konstruktiven Ausweg aus der 
globalen Nahrungsmittelkrise und aus der globalen Energiekrise 
interessiert sind. Diese Krisen sind durch ihr Verschulden ausgebrochen. 
Sie sind es, die daran schuld sind. Es ist Ergebnis ihrer langjährigen 
Politik, die lange vor unserer militärischen Sonderoperation in der Ukraine 
und im Donbass angefangen hat. Sie wollen nicht die Probleme der 
Ungerechtigkeit und Ungleichheit lösen. Es gibt die Befürchtung, dass sie 
zu einem anderen, gewohnten Mittel greifen wollen.

Ich denke an den Beginn des 20. Jahrhunderts zurück, als der Westen aus 
den Widersprüchen heraus den Ersten Weltkrieg begonnen hatte. Dank 
des Profits aus dem Zweiten Weltkrieg konnten die USA endgültig die 
Folgewirkungen der Depression überwinden, zur weltweit größten 
Volkswirtschaft aufsteigen, der ganzen Welt die Macht des Dollars als der 
globalen Reservewährung aufzwingen. Die daraus resultierende Krise der 
80er-Jahre des vergangenen Jahrhunderts — damals gab es auch eine 
Zuspitzung — wurde vom Westen in vielerlei Hinsicht dadurch 
überwunden, dass man sich das Erbe und die Ressourcen der damals im 
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Zerfall befindlichen und letztendlich zerfallenen Sowjetunion aneignete. 
Das ist Fakt.

Um sich nun aus einem weiteren Bündel an Widersprüchen 
herauszuwinden, wollen sie um jeden Preis Russland und andere Staaten 
brechen, die sich für einen souveränen Weg entscheiden. Sie wollen noch 
mehr fremde Reichtümer plündern und dadurch ihre eigenen Löcher 
stopfen. Sollte es misslingen, ist es nicht ausgeschlossen, dass sie am 
Ende versuchen werden, das System zum Kollaps zu bringen, der dann als 
Ursache für alle Missstände dargestellt wird, oder — Gott behüte – zur 
bekannten Formel greifen: "Der Krieg schreibt alles ab."

Russland ist sich seiner Verantwortung gegenüber der Weltgemeinschaft 
bewusst und wird alles dafür tun, um diese erhitzten Gemüter zur Räson 
zu bringen.

Es ist offensichtlich, dass das jetzige neokoloniale Modell zum Scheitern 
verurteilt ist. Ich wiederhole jedoch: Seine wahren Herren werden sich 
daran bis zum Schluss klammern, sie können der Welt nichts anderes 
anbieten, als ebendieses System von Plünderung und 
Schutzgelderpressung aufrechtzuerhalten.

De facto pfeifen sie auf das natürliche Recht von Milliarden von Menschen 
auf der Erde, des Großteils der Menschheit, auf Freiheit und Gerechtigkeit 
sowie auf selbstbestimmte Zukunft. Nun sind sie einfach nur dabei, 
moralische Normen, Religion und Familie zu negieren.

Lassen Sie uns selbst eine sehr simple Frage beantworten. Ich möchte 
wieder darauf zurückkommen, was ich schon gesagt habe. Ich spreche 
alle Bürger des Landes an. Nicht nur diejenigen, die sich im Raum 
befinden, sondern alle russischen Mitbürger: Wollen wir es wirklich, dass 
bei uns, in unserem Land, in Russland statt Mama und Papa es Elternteil 
Nummer eins, Elternteil Nummer zwei, Nummer drei gibt? Sind die dort 
überhaupt noch bei Sinnen? Wollen wir es wirklich, dass unsere Kinder 
schon in der Grundschule Perversionen eingetrichtert bekommen, die 
schließlich zum Verfall und Aussterben führen? Dass man ihnen 
suggeriert, dass es neben Mann und Frau noch irgendwelche Gender gibt, 
und ihnen gleich eine Geschlechtsangleichung anbietet? Wollen wir es 
wirklich für unser Land und unsere Kinder? Das alles ist für uns 
inakzeptabel. Wir haben eine andere Zukunft, unsere eigene Zukunft.

Ich wiederhole: Die Diktatur der westlichen Eliten richtet sich gegen alle 
Gesellschaften, auch gegen die Völker der westlichen Staaten selbst. Es ist 
eine Herausforderung an alle. Eine hundertprozentige Negierung des 
Menschen, der Sturz des Glaubens und traditioneller Werte, die 
Unterdrückung von Freiheit, das alles nimmt Züge einer "verkehrten 
Religion", einer satanistischen Religion an. In der Bergpredigt prangerte 
Jesus Christus die falschen Propheten an. "An ihren Früchten werdet ihr 
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sie erkennen", sagte Jesus. Die giftigen Früchte sind schon sichtbar 
geworden, nicht nur in Russland, sondern überall auf der Welt, auch für 
viele im Westen.

Die Welt erlebt einen revolutionären, grundlegenden Wandel. Es entstehen 
neue Wachstumszentren. Diese vereinigen die Mehrheit – ja die Mehrheit! 
– der Weltgemeinschaft auf sich und sind bereit, nicht nur ihre Interessen 
offen zu bekunden, sondern auch sich dafür einzusetzen. Diese 
Wachstumszentren verstehen die Multipolarität als Chance, ihre 
Souveränität zu festigen und in der Folge den Weg zur wahren Freiheit, 
Zukunft, zum eigenen Recht auf selbstbestimmte, schöpferische und 
jeweils einzigartige Entwicklung zu finden und diesen Prozess harmonisch 
zu gestalten.

In der ganzen Welt, auch in Europa und in den USA, wie ich bereits gesagt 
habe, haben wir viele Gleichgesinnte. Wir spüren und sehen ihre 
Unterstützung. In vielen verschiedenen Ländern und Gesellschaften bildet 
sich eine im Kern antikoloniale Befreiungsbewegung heraus, die sich 
gegen die unipolare Hegemonie richtet. Ihre Subjektheit wird nur weiter 
wachsen. Es ist diese Kraft, die die künftige geopolitische Realität 
bestimmen wird.

Liebe Freunde!

Heute kämpfen wir für einen gerechten und freiheitlichen Weg, den vor 
allem wir, Russland, zu gehen haben. Wir kämpfen dafür, dass Despotie 
und Diktate für immer der Vergangenheit angehören. Ich bin überzeugt, 
dass Völker und Länder verstehen, dass eine Politik, die auf wie auch 
immer gearteter Ausschließlichkeit basiert und andere Kulturen und 
Nationen unterdrückt, eine im Kern verbrecherische Politik ist. Wir wollen 
dieses beschämende Blatt der Geschichte wenden. Der einsetzende 
Zusammenbruch der westlichen Hegemonie ist unumkehrbar. Nichts wird 
so sein wie früher.

Das Schlachtfeld, wohin uns die Geschichte und Schicksal gerufen haben, 
ist ein Schlachtfeld für unser Volk, für ein großes historisches Russland. 
Für künftige Generationen, für unsere Kinder, Enkelkinder und Urenkel. 
Wir müssen sie vor Versklavung, vor ungeheuerlichen Experimenten 
schützen, die ihr Bewusstsein und ihre Seele verstümmeln sollen.

Heute kämpfen wir dafür, dass niemandem mehr einfällt, Russland, unser 
Land, unser Volk, unsere Sprache, unsere Kultur einfach aus der 
Geschichte zu canceln. Wir brauchen heute eine Konsolidierung der 
ganzen Gesellschaft. Als Grundlage dafür können nur Souveränität, 
Freiheit, Gestaltungswille und Gerechtigkeit dienen. Unsere Werte sind 
Menschenliebe, Barmherzigkeit und Mitgefühl.
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Ich möchte meine Ansprache mit den Worten Iwan Iljins, eines echten 
Patrioten, abschließen: "Wenn ich Russland als mein Vaterland verstehe, 
dann heißt es, dass ich auf Russisch liebe, dass ich auf Russisch 
kontempliere und denke, auf Russisch singe und spreche; dass ich an die 
geistige Kraft des russischen Volkes glaube. Sein Geist ist mein Geist. Sein 
Schicksal ist mein Schicksal. Sein Leid ist mein Leid und meine Trauer. 
Seine Blütezeit ist meine Freude."

Hinter diesen Worten verbirgt sich eine große geistige Wahl, der in über 
tausend Jahren der russischen Staatlichkeit zahlreiche Generationen 
unserer Vorfahren folgten. Heute treffen auch wir diese Wahl. Auch die 
Einwohner der Volksrepubliken Donezk und Lugansk, der Gebiete Cherson 
und Saporoschje haben gerade diese Wahl getroffen. Sie haben die Wahl 
getroffen, mit ihrem Volk, mit ihrer Heimat zu sein, das Schicksal ihrer 
Heimat zu teilen und zusammen mit der Heimat zu siegen.

Hinter uns steht die Wahrheit, hinter uns steht Russland!

Quelle: RT vom 1 Okt. 2022 21:42 Uhr


